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Sonntag, 21.12.2008 
 

Guten Tag, lieber Anrufer!  Mein Nam e ist  Schwester Heidi Butzkam m . I ch gehöre zur 
Aidlinger Schwesternschaft . I n unsrem  Haus in der Danneckerst r. in Stut tgart  stehe ich im  
Dienst  der Verkündigung und Seelsorge.  
 
Es war in einem  kleinen Dorf im  Allgäu, noch m it  „Tante Em m a Laden“ , besser gesagt :  
„Tante Olga Laden“ , denn Olga bet r ieb ihn und jederm ann war dankbar, dass m an nur 
schnell um  die Ecke laufen m usste, um  Fehlendes zu ersetzen. 
 
Olga starb, und viel Hausrat  stand abholbereit  vor der Tür. Einsam  blieb ein leerer 
Bilderrahm en zurück. Ein, zwei, drei Tage lehnte er an der Hauswand, dann war auch er 
verschwunden. 
 
I st  das Weihnachtsfest  nicht  wie ein schöner, aber doch leerer Bilderrahm en? Ob in Japan 
oder I ndonesien, ob in China oder Thailand, überall weihnachtet  es in den Kaufhäusern, wie 
bei uns. „Weihnachten“  -  die Zeit  st im m t , die Kaufhausm usik von Europa bis Asien, 
von West  bis Ost  st im mt  -  aber was war nur der I nhalt? Und wenn der „Rahm en“  leer bleibt , 
verschwindet  er dann irgendwann ganz? 
 
I n dieser Weihnachtswoche will ich Ihnen den unübert roffenen Inhalt  vorstellen, Jesus 
Christus. Er selbst  hat  sein Kom m en und den Sinn seiner Menschwerdung in einem  
m arkanten Satz geprägt :  
 
Ä6R�KDW�*RWW�GLH�:HOW�JHOLHEW��GDVV�HU�VHLQHQ�HLQJHERUHQHQ�6RKQ�JDE��GDPLW�DOOH��GLH�DQ�LKQ�
JODXEHQ��QLFKW�YHUORUHQ�ZHUGHQ��VRQGHUQ�GDV�HZLJH�/HEHQ�KDEHQ�³ ( Joh 3,16 )  
 
Die „Welt “ , das sind Sie und ich -  „alle“  darin sind Sie und ich natürlich auch eingeschlossen. 
Jesus Christus ist  für Sie und für  m ich gekom m en. Er nim m t  sich um  uns an. Er will unser 
Leben heil m achen. Diesen Jesus können wir heute ansprechen, vielleicht  m it  einem  Gebet , 
wie diesem :  
 
.RPP��R�PHLQ�+HLODQG�-HVX�&KULVW��PHLQV�+HU]HQV�7�U�GLU�RIIHQ�LVW��
$FK�]LHK�PLW�GHLQHU�*QDGH�HLQ��GHLQ�)UHXQGOLFKNHLW�DXFK�XQV�HUVFKHLQ��
'HLQ�+HLOJHU�*HLVW�XQV�I�KU�XQG�OHLW�GHQ�:HJ�]XU�HZJHQ�6HOLJNHLW��
'HP�1DPHQ�GHLQ��R�+HUU��VHL�HZLJ�3UHLV�XQG�(KU� (EG 1,5)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Montag, 22. Dezem ber 2008 
 
 

Der I nhalt  von Weihnachten ist  Jesus Christus. Zu seiner Geburtsgeschichte gehören die 
Hirten. Sie fehlen wohl bei keiner Krippe, auf keinen from m en Weihnachtsbildern. Denn so 
berichtet  uns Got tes Wort :  I n der Nacht , in der Jesus in Bethlehem  geboren wurde, 
bewachten auf den um liegenden Feldern des Städtchens Hirten ihre Schafherden. Zu ihnen 
kam en Boten Got tes. Die Nacht  wurde für Augenblicke heller als ein Sonnentag. Die Hirten 
hörten him m lische Worte und Klänge, wie sie es nie vernom m en hat ten. Und sie 
verstanden eines ganz k lar:   
  
Ä(XFK�LVW�KHXWH�GHU�+HLODQG�JHERUHQ��ZHOFKHU�LVW�&KULVWXV��GHU�+HUU��LQ�GHU�6WDGW�'DYLGV�³ 
(Luk 2,12) . 
 
Weil ein Engel ihnen genau beschrieb, wo sie dieses Neugeborene finden können, verließen 
die Burschen ihre Herden, kam en zu Maria und Josef m it  dem  Kind und beteten Jesus an. 
Jesus Christus bezeichnete sich später auch als ein Hirte:  
 
Ä,FK�ELQ�GHU�JXWH�+LUWH��'HU�JXWH�+LUWH�OlVVW�VHLQ�/HEHQ�I�U�GLH�6FKDIH�³�
(Joh.10,11)  
 
Die Hirten von Bethlehem  beteten das Kind an, denn Jesus übert r ifft  alle Hirten dieser Welt !  
Hirten weiden nur Tiere. Jesus aber ist  der gute Menschenhirte.  
Hirten weiden die Schafe, um  sie auszunutzen. Die geben Wolle und am  Ende werden sie 
geschlachtet  und geben Fleisch. Jesus aber weidet  seine Menschen, dam it  sie vom  ewigen 
Tod erret tet  werden und will im  Hier und Heute für uns sorgen. 
 
Im  Altertum  m ussten Hirten für ihre Schafe z. B. gegen Räuber, Berglöwen und andere wilde 
Tiere käm pfen. Jesus käm pfte für seine Menschen gegen Hölle, Sünde und Tod. 
Hirten nehm en für ihre Schafe Mühsal und Gefahr auf sich. 
Jesus nahm  den Tod am  Kreuz auf sich. 
 
Ja, Jesus übert r ifft  auch den besten Schafhirten. Die Bibel sagt , dass er der Hirte unserer 
Seele ist  (1. Pt r 2,25) .  Wir können uns ihm  heute anvert rauten, das heißt , ihn anbeten wie 
jene Hirten von Bethlehem .  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Dienstag, 23. Dezem ber 2008 
 
 

Der I nhalt  von Weihnachten ist  Jesus Christus. Zu seiner Geburtsgeschichte gehören Engel. 
Das sind Boten des lebendigen Got tes. Ein Engel überbrachte den Hirten von Bethlehem  die 
unglaubliche Nachricht  von der Ankunft  des Heilandes Jesus Christus. Und dann waren sie da 
in einer großen Menge und lobten Got t  -  die Bibel berichtet :  
 
Ä$OVEDOG�ZDU�GD�EHL�GHP�(QJHO�GLH�0HQJH�GHU�KLPPOLVFKHQ�+HHUVFKDUHQ��GLH�OREWHQ�*RWW�XQG�
VSUDFKHQ��(KUH�VHL�*RWW�LQ�GHU�+|KH�XQG�)ULHGH�DXI�(UGHQ�EHL�GHQ�0HQVFKHQ�VHLQHV�
:RKOJHIDOOHQV�³ (Luk 2,13.14.)  
 
Hier geschah das, was im  ersten Teil der Bibel, dem  Alten Testam ent ,  in den Psalm en, über 
Engel ausgesagt  ist :  
 
Ä/REHW�GHQ�+(551��LKU�VHLQH�(QJHO��LKU�VWDUNHQ�+HOGHQ��GLH�LKU�VHLQHQ�%HIHKO�DXVULFKWHW��GDVV�
PDQ�K|UH�DXI�GLH�6WLPPH�VHLQHV�:RUWHV��/REHW�GHQ�+(551��DOOH�VHLQH�+HHUVFKDUHQ��VHLQH�
'LHQHU��GLH�LKU�VHLQHQ�:LOOHQ�WXW� (Ps 103,20.21.)  
 
Die Hirten in der Weihnachtsgeschichte erschraken, als sie die Engel sahen. Jahre später fiel 
sogar eine röm ische Soldatenwache in Ohnm acht  und floh nach ihrem  Zu-sich-Kom m en in 
panischer Angst  vom  Grab Jesu, weil ein Engel es geöffnete hat te, dam it  j ederm ann sehen 
konnte:  das Grab ist  leer. 
  
Engel sind wunderbare, him mlische Geschöpfe Got tes. Jesus Christus aber ist  größer. Er 
übert r ifft  alle Engel. 
Engel sind Diener des lebendigen Got tes. 
Jesus aber ist  der Sohn Got tes. I n ihm  begegnen wir dem  him m lischen Vater selbst . 
 
Kein Engel kann aus eigener I nit iat ive oder Macht  oder eigenen Gedanken und Vorstellungen 
auch nur irgend etwas unternehm en. Kein Engel hat  die Welt  geret tet . 
Das hat  nur Got t  selbst  in seinem  Sohn Jesus Christus getan.  
Jesus Christus übert r ifft  alle Engel. 
 
Das ist  so großart ig:  Wir brauchen keine Engel als Verm it t ler. Wir dürfen direkt  zu Jesus 
Christus kom m en. Wir können zu Ihm  beten. Lassen Sie uns das heute tun. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Mit twoch, 24. Dezem ber 2008, Heiligabend 
 
 

Der I nhalt  von Weihnachten ist  Jesus Christus. Von ihm  sprechen wir in unserem  
Glaubensbekenntnis:  Ä*HERUHQ�YRQ�GHU�-XQJIUDX�0DULD�³ Maria, eine besondere junge Frau 
und Mut ter. Gute Müt ter sind im m er etwas ganz Großes. Als Maria und Josef gut  40 Tage 
nach der Geburt  Jesu m it  ihm  nach Jerusalem  in den Tem pel kam en, begegnete ihnen ein 
alter, got tesfürcht iger Mann. Er wusste von Got t  her, wer dieses Kind ist  und sprach es aus. 
Er sagte aber auch zu Maria:  Ä'XUFK�GHLQH�6HHOH�ZLUG�HLQ�6FKZHUW�GULQJHQ�³ (Luk 2,35)   
 
Das heißt  doch:  auf Maria wartet  ein Leiden, das Mark und Bein durchdringt . 
Maria nahm  dies Leiden an. Welch ein St ich ins Herz m ag es gewesen sein, als der 
religionsm ündige, 12jährige Jesus in Jerusalem  im  Tem pel blieb m it  der späteren 
Begründung:  Ä:LVVW�LKU�QLFKW��GDVV�LFK�VHLQ�PXVV�LQ�GHP��ZDV�PHLQHV�9DWHUV�LVW����³ (Lk 
2,49)  -  während sich die ahnungslose Fam ilie längst  auf dem  Heim weg nach Nazareth 
befand? 
 
Welch ein St ich ins Herz m ag es gewesen sein, als Jesus seine Mut ter, die ihn auf einer 
Hochzeit  in Kana zum  Handeln anregen will,  zurückweist?  
Was m ag in ihr vorgegangen sein als Jesus einer zuhörenden Menge sagt :  Ä:HU�LVW�PHLQH�
0XWWHU��XQG�ZHU�VLQG�PHLQH�%U�GHU"�8QG�HU�VWUHFNWH�GLH�+DQG�DXV��EHU�VHLQH�-�QJHU�XQG�
VSUDFK��6LHKH�GD��GDV�LVW�PHLQH�0XWWHU��XQG�GDV�VLQG�PHLQH�%U�GHU�³ (Mt  12,48.49.)  
 
Und doch:  im m er stand Maria zu Jesus. Den Gipfel erreichte dieses Leiden am  Kreuz Jesu. 
Maria stand unter dem  Kreuz, wo j eder Ham m erschlag zum  „Schwert  durch die Seele“ 
wurde. Welche Mut ter wollte so etwas m it  ansehen? Und wie viele Müt ter würden sich ihres 
Sohnes schäm en, der als 'Verbrecher' hingerichtet  wird!  
 
Maria -  eine Mut ter und Frau, die im m er zu Jesus Christus stand. Aber Jesus übert r ifft  diese 
wunderbare Frau. Er übert r ifft  alle großart igen Müt ter dieser Welt . 
 
Die Bibel ist  sehr real. Sie weiß, dass selbst  die sprichwört liche Mut terliebe sich verwandeln 
kann. „Kann auch eine Frau ihres Kindleins vergessen, dass sie sich nicht  erbarm e über den 
Sohn ihres Leibes?...“  Ja, sie kann!  Das haben wir Stut tgarter gerade in der vergangenen 
Woche voller Schrecken erlebt  -  das ist  auch in biblischen Zeiten so geschehen, darum  
spricht  es Got t  an. 
 
Aber dieses Bibelwort  geht  noch weiter:  Ä8QG�RE�VLH�VHLQHU�YHUJl�H��VR�ZLOO�LFK�GRFK�GHLQHU�
QLFKW�YHUJHVVHQ�³ ( Jes 49,15)  
 
Die Got tesliebe, die im  Kom m en Jesu auf diese Welt  ihren einzigart igen Ausdruck fand, 
übert r ifft  j ede Mut terliebe und jede Vatert reue. Diese Liebe verwandelt  sich nicht  und 
versagt  nie. Heute können wir uns dieser Liebe öffnen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Donnerstag, 25. Dezem ber 2008, 1. Weihnachtsfeiertag 
 
 

�Ä(V�EHJDE�VLFK�DEHU�]X�GHU�=HLW��GDVV�HLQ�*HERW�YRQ�GHP�.DLVHU�$XJXVWXV�DXVJLQJ����³�
 
Der erste Mensch, der in der bekannten Weihnachtsgeschichte des Lukas erwähnt  wird, ist  
weder aus Paläst ina, noch ist  er ein Jude, weder ein Hirte, noch ein Weiser. Eigent lich sollte 
m an m einen, dass er m it  der Geschichte ganz und gar nichts zu tun hat te. Gem eint  ist  der 
röm ische Kaiser Augustus. Und doch war es seine in Rom  get roffene Entscheidung, die -  
2.400 km  vom  Ort  des Geschehens ent fernt  -  das größte Ereignis der Weltgeschichte 
auslöste:  Jesus, der Chr istus, wurde in Bethlehem  geboren.  
 
Das ist  das wahrscheinlich Unwahrscheinlichste, dass dieses arm selige Kind, in einem  Stall in 
Bethlehem  geboren, sogar den glänzenden röm ischen Kaiser übert r ifft , den Erbauer der 
großen Pax Augusta, der Ära des Friedens und Wohlstandes im  röm ischen Reich. 
 
Das röm ische Reich ist  vergangen. Das Reich Jesu, seine Christengem einde wächst  in allen 
Erdteilen und wird einst  m it  dem  wiederkom m enden Jesus Christus alles erfüllen. 
Jesus Christus spricht :  Ä0LU�LVW�JHJHEHQ�DOOH�*HZDOW�LP�+LPPHO�XQG�DXI�(UGHQ�³ (Mat th 
28,18)  
 
Auch ein Kaiser Augustus ist  im  Grab geblieben und wird vor Jesus Christus erscheinen 
m üssen, wenn die Stunde des letzten Gerichtes kom m t . Alle Menschen wird der lebendige 
Got t  vor sein Angesicht  rufen. Die Bibel sagt  uns, dass der him mlische Vater Jesus erhöht  
und „ ihm  den Nam en gegeben hat , der über alle Nam en ist , dass in dem  Nam en Jesu sich 
beugen sollen aller derer Knie, die im  Him m el und auf Erden und unter der Erde sind, und 
alle Zungen bekennen sollen, dass Jesus Christus der Herr  ist , zur Ehre Got tes, des Vaters.“  
(Phil. 2,9-11)  
 
Jesus Christus, die Mit te der Weihnachtsgeschichte, übert r ifft  auch einen Kaiser Augustus -  
und übert r ifft  alle Herren dieser Welt  zu allen Zeiten. Bei Jesus sind wir für im m er bestens 
aufgehoben. Lassen Sie diesen Jesus Herr I hres Lebens sein. Ein alte St rophe drückt  es so 
aus:  
 
1LFKW�EUDXFKW�HXFK�QXQ�]X�VFKUHFNHQ�VHLQ�NOHLQ�JHULQJ�*HVWDOW��
:DV�WXW�HU�GUXQWHU�GHFNHQ"�6HLQ�PlFKWLJ�JUR��*HZDOW��
(U�OLHJW�ZRKO�LQ�GHU�.ULSSH��LQ�(OHQG��-DPPHU�JUR���
LVW�GRFK�+HUU�DOOHU�'LQJH��VHLQ�+HUUVFKDIW�KDW�NHLQ�0D���
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Freitag, 26. Dezem ber 2008, 2. Weihnachtsfeiertag 
 
 

Vielleicht  klingt  es Ihnen noch in den Ohren, der Anfang des bekannten Weihnachts-
evangelium s nach dem  Evangelisten Lukas:   
 
Ä(V�EHJDE�VLFK�DEHU�]X�GHU�=HLW��GDVV�HLQ�*HERW�YRQ�GHP�.DLVHU�$XJXVWV�DXVJLQJ��GDVV�DOOH�
:HOW�JHVFKlW]W�Z�UGH����8QG�MHGHUPDQQ�JLQJ��GDVV�HU�VLFK�VFKlW]HQ�OLH�H����³ (Lk 2,1.3.)  
 
Jederm ann!  -  das sind die Nam enlosen, die große Masse, der kleine Mann auf der St raße -  
eben „ jederm ann“!  Das sind wir.  
 
Die Bibel zeigt  uns, wie der arm e „ j ederm ann“ den großen Mächten dieser Welt  
preisgegeben war. Wenn es einem  Kaiser Augustus einfiel zu zählen, m usste „ j ederm ann“ 
auf die Landst raße und wandern.  
 
Es gibt  noch ganz andere als „kaiserliche Mächte“.  Die Bibel spricht  von der Macht  des Bösen 
und von der Macht  dieser Welt , die so oft  vom  Bösen gesteuert  ist . I hnen ist  „ j ederm ann“ 
preisgegeben.  
 
Jesus Christus aber übert r ifft  „ j ederm ann“. Sicher war kein Mensch dem  Angriff des Bösen, 
j a der Hölle und den Mächten dieser Welt  m ehr ausgeliefert  als Jesus Christus. Den wollte 
der Widersacher Got tes zu Fall bringen. 
 
Jesus aber wurde geboren und ging konsequent  seinen Lebensweg bis zum  Tod am  Kreuz, 
um  uns loszukaufen von diesen widergöt t lichen Mächten. Wer sich bei Jesus festm acht , ist  
nicht  m ehr ein preisgegebener „ j ederm ann.“ 
 
Und noch etwas. Got t  sagt , dass „ jederm ann“, also jeder Mensch ein von der Sünde 
Gezeichneter ist  und als solcher keine Chance auf eine Ewigkeit  bei ihm hat . „Von der Sünde 
gezeichnet “ -  selbst  darin übert r ifft  Jesus uns, denn Got t  hat  den, der von keiner Sünde 
wusste, näm lich Jesus, seinen Sohn, für uns zur Sünde gem acht .“ 
 
D. h. Jesus hat  unsere Schuld auf sich geladen und alle, j a wirklich alle an seinem  Kreuz 
gesühnt . 
 
Wer das begreift  und wie ein Geschenk für sich annim m t , kann richt ig fröhlich Weihnachten 
feiern, denn der Him m el und eine ganz Ewigkeit  steht  ihm  offen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Sam stag, 27. Dezem ber 2008 
 
 

Ein Vater und sein Sohn waren begeisterte Sam m ler von Kunstschätzen. Wertvolle Gem älde 
zierten die Wände ihres Hauses. Der alt  gewordene, verwitwete Vater war stolz auf seinen 
einzigen Sohn, der sich zu einem  erfahrenen Kunstsam m ler entwickelt  hat te. 
 
Dann kam  der unselige Krieg. Der Sohn wurde eingezogen. Bereits nach wenigen Wochen 
erreichte den Vater das Telegram m  m it  der Todesnachricht . Für den Vater brach eine Welt  
zusam m en. 
 
Am  Weihnachtsm orgen wurde er von einem  Klopfen aufgeschreckt .  Ein Soldat  stand m it  
einem  großen Paket  vor der Tür. Er stellte sich als Freund des Sohnes vor und enthüllte sein 
Geschenk:  er hat te seinen Freund gem alt . Zugegeben, es war kein Kunstwerk, aber es war 
eindeut ig der Sohn des Vaters. Dieser platzierte das Port rät  an einen zent ralen Platz in 
seiner Sam m lung. 
 
Nur Monate später erkrankte der Kunstsam m ler und starb. Diese Nachricht  setzte alle 
Kunstm äzene der Welt  in Aufruhr. Nun sahen sie eine Chance, an ausgefallene Raritäten zu 
gelangen. Und tatsächlich kam  es zur Aukt ion. Das Port rät  des Sohnes wurde als erstes 
versteigert . 
 
Keiner der Anwesenden interessierte sich dafür. Schließlich m eldete sich zögernd der 
Gärtner des Verstorbenen:  „Würden sie m ir dieses Gem älde für 10 Dollar überlassen? I ch 
kannte den Jungen gut  und das Bild wäre m ir eine schöne Erinnerung.“ 
 
Der Aukt ionär fragte, wer m ehr biete. Alles blieb stum m , jederm ann wartete, dass endlich 
die r icht igen Kunstwerke dran käm en. Der Ham m er fiel, der Gärtner bekam  das Bild des 
Sohnes zugesprochen. Dann hörte m an die St im m e des Erbverwalters:  „Dam it  ist  die 
Aukt ion beendet “ -  und in die schockierte Versam m lung hinein erklärte er, dass nach dem  
Willen des Verstorbenen nur das Bild des Sohnes versteigert  werden dürfte. Wer aber 
das Port rät  erwirbt  ist  dam it  Alleinerbe geworden. Wer auch im m er den Sohn nim m t , 
bekom m t  alles andere dazu. 
 
Eine Geschichte, die ich gelesen habe -  von der ich nicht  einm al weiß, ob sie sich so ereignet  
hat . Aber eines ist  ganz gewiss:  So verhält  es sich m it  Jesus Christus, dem  Sohn Got tes, 
dessen Geburtstag wir in diesen Tagen feiern.  
 
Wer Jesus hat ,  hat  das ganze him mlische Erbe, sagt  doch die Bibel:  „Wie sollte uns der 
Vater m it  Jesus nicht  alles schenken?“ (Rö 8,32)  
 
Die Weihnachtsfreude hört  nicht  auf, wenn wir Jesus Christus aufnehm en, denn die Zusage 
Got tes steht :  „Wie viele ihn, Jesus, aber aufnahm en, denen gab er Macht , Got tes Kinder zu 
werden, denen, die an seinen Nam en glauben.“ (Joh 1,12)  
 


